
 

 

Ich kenne dich 

Ich weiß es ist schwer, 
Du versteckst dich. 
Wir reden nicht mehr, 
Du bekämpfst mich. 
Doch ich kenne dich 
 
Dein Schmerz sitzt tief, 
Die Gefühle kommen hoch. 
Es war dein Herz das nach mir rief, 
Ich weiß, du bist in der Not. 
Denn ich kenne dich 
 
Dein Lächeln – schon längst erloschen. 
In deinem Gesicht nur noch bittere Trauer. 
Deine Seele erstochen. 
Bist umgeben von einer gigantischen Mauer. 
Ich kenne dich 
 
Deine Worte sie stoßen mich weg. 
Ich solle doch verschwinden. 
Aus deinem dunklen, düsteren Versteck. 
Denkst, du kannst das alleine überwinden. 
Du redest dir ein, 
Alles ist hell. 
Bist jetzt allein, 
Die Schwärze tritt ein – sehr schnell. 
Ich kenne dieses Gefühl 
 
Doch die Dunkelheit feiert keinen Triumph. 
Ich durchbreche deine Wand. 
Ich ziehe dich aus diesem Sumpf. 
Gib mir deine Hand. 
Du denkst du brauchst mich nicht, 
Doch sieh mir ins Gesicht. 
Ich bleibe bei dir. 
Du kennst mich 
 
(Lisa Tong) 
 

 

 

du kennst dich nicht mich 

du sagst du kennst mich 
sagst so viel 
  dass du da bleibst 
  dass du mich aus dem sumpf ziehst 
aber manchmal denke ich 
nach über die vermessenheit eines ‚ich kenne dich‘ 
wenn du mit lügen schießt 
und das salz in meinen wunden 
getrocknete tränen aus den falschen augen 
alles leben aus mir saugen 

du sagst du kennst mich 
scheinst dir so sicher zu sein 
  dass da etwas ist 
  dass da irgendetwas die freiheit vermisst 
aber die wand vor deinen augen so unwirklich 
wie die illusion meiner existenz  
wenn da nur innere leere regiert 

du sagst du kennst mich 
aber was willst du kennen 
wenn sie fortrennen 
meine erinnerungen und ich mit ihnen 
so mach die augen zu und sieh mich an 
  sag mir wann 
wann du jemals in die tiefen 
der toten abgründe gestarrt 
wenn alle stimmen riefen 
du würdest nur genarrt 

ich glaube du kennst mich nicht 
lass mich einfach fallen 
  fort fallen damit ich nicht breche 
unter dem erdrückenden gewicht 
und fallen ist dann wie fliegen 
nur der bittersüße hauch von wirklichkeit 
  wenn äste sich biegen 
gekrümmt bis zur unkenntlichkeit 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

ich frage dich kennst du mich 
dann stille 
nur die ruhe vor dem sturm 
und herzrasen in meinen ohren 
die längst taub sind 
doch trotzdem die nägel hören 
die sich in mein herz bohren 
als dein nein wie ein wurm  
aus einem faulen apfel kriecht 

ich schneide äpfel eigentlich immer auf 
nehme dabei in kauf 
dass sie nicht ganz bleiben 
  aber du sahst so unschuldig aus 
hätte ich bloß durch deine schale gesehen 
dann müsste ich mich jetzt nicht umdrehen 
um der frischen fäulnis zu entgehen 

(EVA) 

 

 

 

Zum Hintergrund: 

Der Text „du kennst dich nicht mich“ entstand als Antwortgedicht  

auf „Ich kenne dich“. Die beiden Gedichte sind somit eng 

aufeinander bezogen und zeigen zwei Seiten einer Medaille.  

Ihr Neben- und Miteinander macht die Komplexität der 

Ausgangsfrage deutlich: Wie gut können wir uns kennen? 

  

 

 

 


